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W Fa R Kn ‚ (n Don bar MorbpieeBis zum Mittelnteer mie ein -Keil. 
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Dentjdland-rüftet zu einer bedeutfamen taujendjährt Der Verduner 'BVertrag, Hat ohne -auf [pradlide unb” 
gen Gedenifeier, ' Für jie Haben, ‚bie. fkärler denn je zum — nalfijdje Grenzen Bebadıt zu nehmen, das Farelingifde 
gemeinfamen großen Deufjden Materlanb fidy Lbekennenben Meltreich In verfdjtebene Stüde zerfinitten. Er Irennte:. 
Landskeute im Weften, als bie Berufenjien Träger bder | einen groken Teil des Knken Mheinufers von' ber alten 
Ueberlieferung, mit ber ihnen ‚eigenen ent]dfuhjreudigen | nölkijden, Fulturellen and- aud politilchen Gereinjaft mit” 
Behhaftigteit Jidy zuerjt eingefeht, RhHeinifge Tayjend- | dem recten Afer, Idlok unzählige Wollegenofjen am Nies - 
jahrfeier f fie genannt worben, . Aber nicht, als 'ob ein ber- und Oberrhein vom neuen  oftfränkfijhen Meidh aus, 
erjt taufendjähriges Deutfdtum der Lande weitlid des | Die wegen dynaftijder Zufälligkeiten exfolgte Neidshritte- . 
9theins gefetert werben [ollte; . Davon fann natürlidh feine | fung erzeugte .das. unglücfelige Nheinproblent, fegte den ; 

umgeenber beuffigent umh zu erinnetn, dakı vor taufjenb Yahren am Nheir bas alte nfolge inımer wedfanihker M 

; fafä ärtieiffe Beute neal) nükt aNgefhiol jaie Dteich, ı wl Jte Mierenarielkene an cdlen (Da 

ä?ä“me wejlt@ bes Nheins ‚am bas fräittfder cü|:ä]g füeden Madtinar) 

mit benr Jie [Hon Tange vorher völfifd, Kulturell und mit | Heftimmte Grenze. 

Nede fein.‘ Vielmehr gilt es, dankbar und freudig i daran Grn u unzähltgen megifi.1i%ä\ Verwidlungen, 3zu der‘ 
D 

ı 

enl Yırseinanberfehung iMmeriie von der NMatur niht‘ 

furzen Anterbredjungen audy ftaatlidh verbundent gewefen Gine weitere Teilung (355j Hehl nod meht 5Reid}e 

waren, Dat 925 die Volfsgemeinjüaft der germanifden | ppa harımter augı ein Teil des Mittelitüds, der- (pä- 
ter den Mameit Loiharingien nadı. feinent Herrjher Lotbar .. Stänume abgerundet und zu einem DeutfGen Bolt umge- 

Dildet, Den Beutigen Wejten und Often zu ungerjtörbarer erbielt. Sierzugehörte audi der größte Teil der Rheinpro«; 
politijlder Schidfalsgemeinfdaft zufamnengekloffen. In . 

z n} 

: A 4 Z .27 ‘] vinz. Maı Lofher II Tobe. (869) begann - zwijden: Welta . . 
bmei(3g;9 %t%%ä&}:g ‚unb .‘.Rec%t@{gg:p ää erü@ff)l gtie. und DitEranfife£ ‘9t|:t Kampf !ummhen %f)éin‚ bt}51 %eaxtg{a . 

\ HD TE ME ar Aa n mn des Tarolingfidjen Yinperiums, Nerte Berträge Folgten, Die. . 

!%ihääfimiag;fße[;gättér?'e eäf:e.'e:ngs_äiäe '‚° aterländifde aber die Be]tehenden Iirzen in Lotharingien, nldjt_ zu . Des: .. 

g n GEUTE e .} Jeitigen vermoditen. (Mnnerlidy zerrifjen burd ehrgetzige Be- .. 
Die entjdheibenden Begebhenheiten des Yahres 925 wer= | (Hrehungen feiner Grohen, von außen Gebrobht durdji die . 

.
5
 

‚ den durdh 5eifgenüfiiicf;»-e 93é‚tic3tg mur Jpärlid) %get;el[t ! verheerenden Einfälle der Normannen und Urtgarn, blieb . 
i i un bas Nheintal c Oar cit EHAIDaU ber ertarfkdtanta- 

j Gefiimmten Sanpt- unb GElikatseiftanen.<ie | rolingijgen Erben, Yır Todesjahr Ludwig bes Kindes, 
und Jind. feine- in die ‚ Wugen 
Sttamb 
j&liehen auc eine tange Eniwidiung -ab, an bder die Launde | des Tekten oitfränififıken Tarolingıren 5étr%tfyét$ gämjeft; ;‘ 

nen 3u MWefl . 
5ak nadı den für die Taufendiahrfeter grundlegenden (Er» Franfen über, wodur fur furze Zeit ımd zum Iekten Mal - 
am Rbein mahgeblic Leteiligt warın. Wlles das erf'ä't, | bdie Infharingiidien Bafallen mit fFegenden- Fa 

xiantfen oft gefragt wird, aber die Antwort nur felten für falt reun SKahrhunderte der NMhein Grenze MWeftfran- 
befriedigt. Hoffentlid gelingt es mir, mit wenigen Stricken fens na Dften wurde, SErjt 925 ijt dem fortgefehten 
die gefidtligen Zujammenhänge MNar und finnfällig auf- Shwanfen zwifden Ojft und Wejt ein ‚Ziel geleht, und 
zuweifen. Der Kedner legte alsbann eingehend bie y% | bas Seikjal des Iebensunfähigen Lotharmgiens befiegelt 
Iichtlidhe Entwrdiung der Rheinlande jeit den Tagen Cäjars | morden, Dies erreiht zu haben, war das VBerdienjt des 
und Vacitus’ dar. Er Tennzeihnete furz die Bedeutung her itaatemdnnifd und militärijdy Hervorragend begabten 919 
merswingijden Könige und die gewallige Geftalt Sarls * zum Offfranfenkfönig gewählten Sodjenherzogs Seinridh. 
des Groken, Defjen Nadkommen das Neick wie jedes ankere Shn, einer der glänzendjten Gejtakten ber deutiden Ge- 
Kamiliengut unter i aufteilten, m Berirage von Ber- ihbe, gelang es zunächit, bie durdk die wenig alüdliche 
dun im Sahre 843 erhielt Ludwiq der Deutjhe mit Olt- ;olitif feines Vorgängers Konrads I. hHeraufbe[Hworene 
franten alles farolingilde Larnd auf der rediten Nhem- | und durd die Wahl Arnulfs von Bayern zum Segenkfönig - 
feite mit Ausnahme Frieslands amb eines [idh von dort | bedrohlidh nahgerüdte Gefabr einer Auflöhung Offranfens 
rheinaufwärts, »ielleidt bis zur. Nahe des Siebengebir- | in felbjtändige‘ Stammesgebiete zu überwinden, Nachden 

. ges, ziebenben fümalen 1erjireifens, dazır aber Knis des | er dann durdy gefSiktes Verhandeln mit dem weitfränfifen 
. Nheines, „wegen. ihres reiden Weinertrages‘“ die Gaue ! Serriher feine Wnerkennung als König der Oltfranten &- 

” _ von Mainz, Speyer und MWorms, Karl demt. Stahlen -fiel | reidht, wuhte er auf feinen Nbheinfeldgügen von 923 und - 
“ ! mit Weftfranfen der - größte‘ Teil der rein romandjden Ge- - | : 925 das Webergewidt des geeinten und erftarften : Offreids - 

; “ Biete zu, md Löfhar nehen; der ; takfermürde Mittelfranfen,.| gegenüber bem.innerlid) zerriffehen und- Jüjwad) gewordenen * 



- Yufidwung diefes Lanbes unier den Kaljern des Talijdjen, ' 

AAA AUEENEE . E LLL SUL WELLUNG U DTMgenN, DAN A 

. i 925 hie ‘ Groken von 'ganz Lofharingien zum MWiebers 
anfdiuh an das Deutfäe Mutterland beteit fanden. ‚„Sein- 
rice cundt fe Lbfhartenfis committunt“, fhrieb damals 
ein Weltfranke, der Ardkvar der‘ Meimfer Kirde, Slobdoard, 
in Teine‘ Annalen, Yuf Grund freier Selbitbeltimmung 
jeiner Magnaten,: das muh immer wieber fejtgejtellt wer= 
den, nidt durdy Maffengewalt eines fiegreißhen Eroberers, 
ift Qofharingren wieder zu Deutjhland gefommen. Seinen 
Reditsanipruc auf diefes Land; dem Knifer Ofto I. unm 

. Olto IL nody einnal mit dem Swert gegen bdie welt 
Fränkgfhen ' Könige Ludwig IV, und Lothar IM verteibl- 
bigen muhten, Dat Weftfranken in den Friebensverträgen 
von Vouziers (942) und Sedan (980) anerkannt, Es gibt - 

‚ fein Mareres Mecht auf Erben, wie das der Deutfhen auf 
ben Rhein. Die. Ereignijie von 925, deren Bedeutung für * 
bie beitjüe, Gefdichte nidt Hody genug eingefhäht mwerden 
Tanrı, Baben, has -mit der überpoltttjden !bee des faro- 
Tingliden Mekkmperiums tedmende alte deuffhe Meich: das 
regnunt Teutonieosum, wie es 919 in den Sahzburger 
Yımalen zuerft genannt wirb, ‚gelnffen, alle. deutfdhern 
Volfsgenolfen zu eigenem aofliden Leben im mitteleudo- 
päilden Bereidh verbunden, Ohne das rheinifge Land mi 
feiner Glteren un®. Höheren Kultur, feinem reichbeuölferten 
frudtbaren Boden und feinent. nadı allen Seiten ausjirabs 

. Ienbent, Werfehrsneh * Hätte Ojtfranten- Teine fragfäßige 
„ Grundlage, für’ ein beutjdes Meich bilden Können. 

‚ Das Rüeinlanb wurde des deukfhen Netchs politiigher, 
wirtlhaftliger und Kultureller Brennpuntt, feine Gefdhichte 
ein treues ” Spiegelbilb der beutfden Meidhisgefdichte, 

Der Nedner entwidelte dann Turz In padender Sorade 
bie gewaltigen Erfolge der Maatsrechtligen Berbundenheit 
ber Mbeinlande’ mit dem Neidy. Er zeigte den gewaltiyen 

des TE fildhen "und, Bohenftaufifdgen Kaijerhaufes, auf dem 
Gebiete“ ber Mifjeniaft, * Kunft und Wirkfhaft. Nodj 

; heute ragen von Sirahburg Dis öln die ehrwürdigen 
. Danic zum Simmel und geben Zeugnis von dent Anteıl 
des Mbeintales. an benr Kirhlihen und Fünftlerijhen Le- 
bein, jener Tage,, Kölner Kaufleute begründeten damals - 
den Derühmien Stalhef in London, das , Güldehne“ Mainz - 

; [tanbd mit, den  Städten an der Donan im reglien Hat- 
- delsverfehr, [ar Mheintal Tag, wıe Bijdof Otto von Wrei- 

Jing, ber‘ OBei und Gefdidtsihreiber Kaffer Friebridhs 1, 
« gefagt \Bat, bie Thärkjte Rraft bes‘ Meidjes. Ströme von. 
Kraft find, damals vom Mbein ‚altsgegargen. Aur Clhe 
und- Dier, weiter. itwärte Sis .nadi Miga und Kronftabt, 

' gur. miitleren Donali bis in das frıdtbare Tal ber Sie- 
- beinbürger Cädfern, die nodj Heute bıe Mundart der Mojel- 
franfen ” feifhälten, Haben- fie fig ergoffen und weite Bezirfe 
des alten. Heimätlanbes bder Meltgermanen dem Deutfdhe 
‚tum wiedergewonren. Yn Die Geldicte des eutjen Ot- 

‘ dens Jind Söhne .des NMhein= und' Mojellandes mit gok- 
denen BicHliahen eingetragen. ; 

Der Rheir war, folange Ihn ein einiges Neidh [Hühte, 
Deutidlands Bodfelagende Mulsaber. Yn Zeiten beut: 
{Ber SZerrifienbett aund Jwietradit wurde er eine . Beute 
frember Begehrlidfett und Eroberungsluft. Dem Unter- 
gang, der Sobenjiaufen folgten Yahrhunderte Haatlidhen 
‚Jerfalles, Mufs neue entbrannte. der Kampf um bie Herr- 
jaft im rheimilden Stromgebiet, wirkte fidj das im VBers 
Dılner Vertrag von- 843 wurzelnde Zentralproblem euro- 
päifder Politif unbeilvoll aus. Das NMheintal wurde fort- 
gefeht Kriegstheater, der Mbheinjirom, wie der Kapıziner 
in Mallenjtems ‚Lager Nagte, ein „Peinftrzom“. Das 
beutfde Nationalgefühl Tebte Iliehlidj nur nod} als ge- 
meinfames: Kuliurbemuptfein . fork, - . 

. Mus der Anbänglidkeit an -den Mhein, feinen : Heili-.. 
gen Strom, erwiüdjen ‚Den. deutjdjen :Bolle hHöchfte feelifche 
Keäfte -zu einer. -nationalen Erhebung. AWie 925. unter 
$tönig HelnridHl. , Tamı audj Dor: 100 Sahreit wieder vom 

- Olten neıte Kroft nadı dem . Rhein und über, ganz Deutfde.. 
„ Tanb. . Al Bllger.in.. der, Neujahrsnadt - von.:1814 . den. .. 

2K_I{Btt_l überjhrift, tettere er miıt m Die Dewtjdie Sufunie 
Die Anglieberung. an Preuken bradte dem MNbeinlande .. 

} einen, ımDvergleidhlidhen wirffgaftliden und Aelturellen Auf- 
ftieg, für Preußen die Möglichteit, [} zu ciner Grofamadi 
auszugeltalten, die gum Schuhe Deutjdiands die Wacdht ant 
hein mit felter Hand fihHerte Uund ein neues beutfhes, ' 
Keich anbahnte. Ohne Kheinlanb fein Deutidland und 

"phnme Deutldland Fein- NMbheinland. Das Yirdie große Lehre 
ber Gejchichte, weidje audı die rheinijde Taujendjahrfeier 
Jebenbdig madjen foll. Bon ir getragen, wirb fle ben 
Neigsgebanfen fhärken und für den Kampf-um ben fagen- 
umwobenen alten Strom neue Rräfte anslöfen, deren wir 
nadı den jdweren politijdhen Enttäujdgungen bder Jebien M . 
nate mehr benn je bebürfen, Yn MNMdhein,: dem Scuhgeifk . - 
Deutidlands, nad} einem Wort der Mabamnec be Siael, 
wird daudı in unfjeren Tagen über das Weltbild ber Zu- . 
Zunft, den rieden des fidh nadı ihnt fehnenden Europas‘ 
enfjötieden. Ber Ser Taufendjahrfeier wollen wir der Melt 
zeigen, wie Jidhi Meldh und Länder mit dem Khein unkös- - 
lid verbunden fühlen. Ein Tautes Bekenninis [oll . fie wer= . 
ben 3u einem freien beullgen Nbhein. |Nhın werden wir 
aufs neue aus fieffter Seele kwören: „Wir- müfjen m, . 
er 'uns’ geßören. Bom weljen Lommt er frer und Hehr, er . 

YMeer.“ fliehe frei in Goties 

„ Monerica, - 
(n der Mörznummer des @ifel=‘fl3£glfei‘nßblaftéä IJ'él‘;«'an=3 U 

‚delt eın Auffah von Prof. Dr. Keune eine alte römijhe , 
Megekarte, die Deine genaue geographifde Darikfellung feln 
wl Tondern 'ganz jdematild geBalten ift, ABrilidi wie 
die Meberfichtstarten in unjern Sabhrplänen, Auf diefer 
Karte, der [ogenanitten Tahula Beutingerianga, find nuK” 
bie Stafionsnamen und au die Entfernungen der ein: 
zelnen Orie vonetnander in galliken Lengen angegeben, - 
So finden wir 'a dem Heinen. MusfhHnitt im Eifelver- . 
einsblatt, mben ;Hints am Mande von Morippina (Köln) : 
ausgehend Drei Strahenzüge, Dderen oBerfte Die Meuker- 
frafe, Ddie Sitrake zum Mieberrhein barjtellt, während . 
under dem zweiten Zuge. die Madjenerfirahe 3u verfiehen 
ijt. An-der Dritten, Strahenlinie, Köln-Meims (die Heuti 
ge Cuzemburgerfirake), finden wir:; nunm anı Rande die 
Bezeihnung (Mo) nerica VI. Alfo eine Ortidjaft, eine Rafls 
jtation ‘ Monerica /n 6 Leugen Entfernung von: Köln, Die. ... 
Entfernung Himmt ungefähr überein mit ber Lage Der 

da ja Die Triererfirahe Die Zülpidh mif ber Meimferfirahie 
aufammen Tayfe, ' Mns jdeint aber die auf der Tabı; Peut. 
eingetragene Luge Monericas wahrfgeinlidjer zu feir, 

m o 'mehr Haben mir nm Grund zu der 2Innaf;ine‚_ 
daß Mionerica in. 6 Lengen Enifernmung von ölr -gelegen 

- römijden Berfangung bei Villenhof. Es Hjt freilid Jan 
einmal verumitet worden, ba Monerica audj in 6 Leugen‘ - 
Entfernung vorn ' Zülpii gelegen Haben füönne (Det Gemünd), 

hHabe, weil in bden Iekten Moden ganz in der Nähe der . 
römiiden Befeltigung eine grohe 3rümmer[tc"itte befannt 
geworben ijt. ‘ Der Erfte, weider auf die Yunde aufmerf- 
jam wıtrbe, AL Herr Yof. Rody in Heide Hei Ktierberg, ein 
eifriges Mitglied des Brähler Eifelvereins. 

Go rief uns in biejen Mürziagen, wo Lenz und Win- 
ter in/unerquidlider Weife wütend aun die Herrfgaft tingen, 
bie Kunde von der Entdedung zum Borgebirge. Das zum 
Grubiwert gehörende Gelände i abgehokt und urbar ge- 
madit worben, da his zum -Vorbringen der Grube Hnmer« 
Bin nock einige ( NYahre verjireidjen werden, Der Kern der 
Zrümnrer[tätte Jdeint Yidy um eine alte MWajferitelle zu 
gruppieren. €s JMneibet [idy bort ein HNeiner Siefert in- *. 
die ebene Sofläcdhe. ein, an . beffen - Anfang ehHemals ein. 
früdyer uell [prubelte, .der Jeider durdy den. Giuhenhau :, 

- verfiegt üjt, ‘ Auf., dem nadi der Römerkfraße zu  [dwad : . 
aitffeigendent .Hange treten In großen Mafjjen römifdie Zie . . 

. gelrelfe. in bie. Erideinung. Es-.Tommen - [owbhl: 
N < x . . ı x 
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TeaeT zum Mbıldhein, wie- audji Dadgiegel mit bem dias 
Talteriftifien Borfprung. Wudy die rundgebogenen Virjt- 
ziegel fehlen niht. Die Mayerziegel fomie aug zahlreidje 
Relte von Kuffblöden beuten auf maffioe Bauten,  oder 
docd wenigltens-iauf feite Grundmauern Hin Die Aus- 
bdehhung‘ Der Rumenfiätte ijt rodh nict genau Befannt. 
Denn aug an der Mömerftrake FeIbjl findef man in den 
Durdıliigen im Boabden die Melte römifder HZiegel, Yı 
ber Megel findet man audı in den Malfftationen, zu heiden 
Seiten der Strake je eine Zeile von Häufern von meift 
Heinem UHnfange, die wir wohl als Laäden anjpredjen dür- 
fen, Anderfeits fand bder Berihter [Hon vor mechr als 
einen‘ Yahrzehnt, in der Naähe Der Speditrake, etrun S00 
Meter Sftlid der ShHanze, in einem rundben Erbhügel von 
unaefähr 10 AMMeter Durdmefjer, eine Anzahl Lehauener 
Tufiblöde von bebentender Größe. Dazwildhen römifdhe 
Gefählerben. Db die Melte von einent on Feld zer- 
fiörten und beraubten Grabe Herrühren, wofür der runDde 
Hügel zu mrechen jkeint, oder die Yundamente eines denf- 
maltartigen Yufbaues darftellten, Tieß. Tih nidt mit Sihere 
Heit Maritellen. Der Hügel jt jeht burdı den Grubenbau 
zerftört. Demnadi dürfte die Minahime, dakı bie Siedelung 
von der Mömerffrahe his an die Speditraße 1ich ausge- 
dehnt Hat, mithin ein Gelände von mehr als 1 Km. Durd- 
meffer bebedt, wohl sutreffen.. i 

Nömiihe Keramik i zahlreih auf dem FundplaE ver- 
frefen. Man findet auffallend viele Sherhen von grohen 
römifden Borratsgefähen. Dann aber au die gebräude 
Jihen Gefähe Dder ‚erfien Yahrhunderte, VBerfAncdentlich 
Fandern fiG au Rejtke von prädtig gearbeiteten Sigillata- 
Gefähen. Herr Kodı fand zudem noch cin Brucktü einer. 
Handımühke aus NMiedermendiger Bafalfiawa, Die Yımd- 
[tüd: mwerben von Dder Brühler Ortsgruppe bes Eifelver- 
eins aufbemahrt. Auffallend {it audı eine gegen 50 Meter 
breite DBertiefung im Boben, die in ovalrunder Form von 

‚einer mallartigen ErBöhung um]aäumt wirdk 

ıd bie Flurnamen weifen auf die Bedeutung ber 
Stiätfte Hin. Die Gemarkına in der Umagebhung. ber Römer- 
Ihanze Heiht „die Rlaufe, eine Bezeichmung, die man 
vielfad für alte Befeltigungen vorfindet, Sdhräg gqegen- 
über ber Förfteret an der Strake felbjt Heint es „am lanaen 
Blauen Steut‘“. Man Yt verfucht anzunehmen, dak Dhier 
ein römifder Meilenftein die Beranlaffung zur Bildung 
biefes Ylurnamens geqgeben Hatı Un dem Mege, ber von’ 
der Körfieret ungefähr in öftlider Nidtung zur Sped- 
itraße zicht, heißt die Flur:, „anı Brobpfad“. Weiter nady 
Köln, bort wo Die Yifegelrefte im Boden fiken, Dbenennt 
man ofe Maklajflur „im Söllenpüg“. Yn Salle jfedt wohl 
bie Bedeutung S5hle, Höhlung, mit denı man einen Siefen, 
eine Talrinne wber Bertiefung bezeinet. m Bergifchen 
trifft man die Bezeldhnung Sölle feht oft, fo 3. B. HSöll- 
fiefen. Mögliherweife Hedt aher aug etwas Mythologifhes 
babinter, efwas, das mit H5Me und Teufel zufanıment- 
hängt. Ob mit bem Söllenpütz bie Hauptquelle, dort wo 
die Baurejte am THärklfen in die Eriheimung Ireten, qemeint 
Ü, farın mit Sicerheit nidht entihieden werden, Der Quell 
ligt etwas [üblidher. ÄWber cs Fommt vor, dafı die Flur- 
hezeißnungen fidh etwas verfdichen. Es i audı möglich, da 
Hdy Dorf m der NMähc der Nömerfirake eine zweite QuecHe 
Sefunden Hat. Cinz Trodenrinne zieht dorthin. Die Flur 
am Bade nennt man nodh inmer „an ber Sirqesbady“. 
O6 bier cine Erinnerung an eine Nuhmestat vorlieg! ober 
b m „Sieges“ in Mafiernane (Sieg, Siegen) Hedt,. 
müffen mir vorläufig dabingeftellt fein Tafjfen. 
u &n anderer Bezichung Ift das Gelände von Be- 

beutung. Geitwärts Hebt fif auf ciner Erbjdhuelle cine 
iveistunde Erhebung, bie -Mefte eines Hügelarabes vom 
Enbe der jHüngeren Stieinzeit, Nördlichk der tiefeinge 
Anktfenen Spediraße, nahe bein Maldbrande aruppieren 
fidj mehr als 30 Grabhügel, bie der Zeit von 1200-—500 
vor Chr. angehören und" die Toten einer. feltiidHen Siede- 
Tung bergen, die jehr mwahrjeinlidy in der Nähe gelegen 
Baf, Da eine Siebelung mur In der Umgebung. einer Wo]- 
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. Omnamentsjiteifen angebrüdt, 

ferfielle fidh Defunden Haben. Tanır, drängt Mdy uns bie 
Nermutung auf, bahı die tömtjde Ortjhaft die Nadfolgerin 
ber alten Keltiiggen Miederkafjung Ddarfiellt. n 

TWeun wir alles zufanımenfajfen, fo Hiecgt die Aımale 
nic fehr nahe, dak wir in den Trümmern die Mejte des 
lang gefußten Monerica vor uns Kaben, Bor Yabhreit 
Igon, als der MWald nodi allenthalden taufGte, Haben 
MProfellor Simnon, Major Schülte und ber Berichter einte 
Streije in der dortigen Gegenb unternomumen, um bie 
Lage Monericas fejtzufteilen. Wber vder ftarke Aufwuds 
un bDie alles verbedende Sumusidhidt perhinberte einen 
Erfolg. SHert Rodı war in Diefer Beziehung glüdfidjer, 
und wir fönnen dem Finber für feine Entdedung, Die 
für die Gelhidte der Brühler Gegend vorm Bedeutung 
werben fanıt, herzlidft grafulieren. *} 

; B, . Zholen. 

*} Gine Befidhtigung der Fundftelle dacdh) das Probin» ' 
ziahnufeum in Boun Hat Tüvalidh atkgefunDden, 63 wäre 
zu winfgen, baf eine aqründlide Durdforfkung der Gegenb . 
in abfiehbarer Reit erfpolgen Tönube; denn uur eine Musgras 
Bung anı reftIo® Mlarheit füaffen., Die (}:6ä;rift[eitung. 

a * a 

Sin Befuch des frühbgefchicht- 
Iid)eu4 Mujeum8 in KRöln 

Bon H. . Heib 

m Sonntag, denr 8. Fehruar, hHatte fidh eine AUnzahl 
Cifelvereinsmitglicher der Ortsaruppe Brühbl ün Kölkrer 
Mufeunm für NMot= und Frühgefghidhte eingefunden, unt un 
er ührung Hern Direktor Nademadjers am Sand der 
dortigen Sammlungen die frühgeldichtlich gerntaui[dje Melt, 
insbefondere bie fekhHelte germanife Siun]t, foweit fie fim 
auf Beimatliden Boden auswirkte, Tennen zuw lernen. Herr 
Direktor Rademader gab zurählt cinführenb einen Kır= 
zen 2Meherblig über die einzelnen Epohen ber prähiftarijdhen 
Gejidte, um bannn darauf aufbouend ein Bild der ger- 
manujfgen Kulturwelt, 3u entrollen, 

Den beften Aufigluk über Die Altefte, vorgefdidtlidhe 
Zeit geben uns die Hügelgräber, die etwa unr 2000 .vor 
Chriftus in unferer Gegend zu beiden Seiten des Nheines 

. Don den EGinhermilgen als Be, “Gnisftkätten erridhtet wurben. 
Bayı urtd Ynhalt dizfer Gräber weıfen darauf Hin, doß 
wir es Her mit ein und demlelben Yolfsitamm zu un 
Haben; der redhts und Mnfs bdes NMheines feine MohHnlige 
Hatte,. Der Nhein Eildete alfo audı Hon damals Kine 
frennende Grenze, u den Hügeklaräbern, beren man nod) 
in den Tahren 1908 und 09 zwilden Pingsdorf und Liklar, 
befonders In der Naähe vdes BıllenhHofes, etwa 70 feftftellte, 
fand man Tongefäke, die übereinjtimmend ecine eigenar- 
tige Werzierung aufwiefen. Die Aukere MWandung, ber Urnen 
zeigt nänlidy eine ganze Meihe Sict nebheneinander Kegen- 
der -Streifen, die tund um das Gefäh führen. Anfheinenb 
Haffe man mittels einer Shunr vor dem Breunen biefe 

Hnfolgedefjen nennt ber 
Krähijtorıfer die Menfken diefer Zeit „Scnurkeramiker, 
€s waren, nadı den KAnvdhenreften 3u urteifen, grofe, fräf: 
dige, Greitjeukltrige Geffalfen mit Ianageftrediem Schäbel, 
2ir finden diefe Scehnurkeramifer auch an Dder Oftjee und 
in Siandkiravien, aufeinend waren s nomadifierende Sir- 
ten- und Nägeroöller, bdie, vun NMorden Fommnenb, fich In 
unferer Gegenud niederliehen und fidh mit der Hier on att- 
lälftigen Beoölterung, den Bondleramilern, verurijdilen. 
on fetieren, ' die wahrfgeinlidh on [ängit anı Borgebirge 
wohnden, Haben fidh Ieider nur wenig Funde in unferer 
Gegend feitftelien fajfen. Um Schneeberge bei Malber- 
berg Ffand man vor mehreren Yahren in einigen Wohn- 
grubden AUınen der Bandkeramifer, die auf eine, wenn aud) 
nur Dereingelt auftrefenbde Befiediung bder WBorgebirgshänge 
Hinureifen; auı bei MedenhHeiur Ut eine folhe MWahngrube 

- fe]fgeftellt morben; zahlreiher treten fie auf an der Nette 
ber Plaidt, ferner in Belgien undk an der Donay, Immer- 
hin aljo Andhaltspunkte gewug zur mögliden Konjienierung 

„x
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eines BDreitent,: fih von . Often nady Welten erftredenden 
Kulturgürtfels, Muf diefe Bandkferamiter [token dann bdie 
von Norben Tonımenden Schnurkferaniifer. Dr Auftreten 
Tönnen wir etwa ans Ende 'der jüngeren Steimzeit verlegen. 

Um das Yahr 2000 v. CEhr. Heginntk eine neue Epodje 
ber Mrahiitorik, die Bronzezeit, die aber im Mbeinlande 
und audı ir unferer Gegenb nicht zu befonbers® eindeukiger, 
darakterijtifder Yusprägnitg gelangte, MWMir finden Ddes: 
Halb audı bie Senurferamifer nod) ür den nädjen ' Nahr- 
hamberten in unjerer Gegenb, Ungeltört Tebten biefe Mien-- 
en dahin. (CEine Entwidiung zu Höherer Stufe I nicht 
feitzujltelen, 2BoHl Tinden fidh an einzehnen Stelfen be» 
Inerfenswerte Stüde bronzezeitliGer Kultur, 3. B. Fla - 
Fciäc‚ bie aber Fajt Durdweg als 'Ymportware zu deuten 
mö ' 

Ciwna nadı der Mitte des zweiten Yahrtaufend, viel- 
Teicht im 14. und 13. Nahrhundert v. Chr. madjten fidy 
bet uns, na und nadı mmer [tärfer werdend, neue Kul- 
Tutreleniente Demerfbar, Mefjtlidh Bodjem und audk an att: 
deren Orten des Borgebirges und des Bergifheint Landes 
entdedie man mitten m Gebiete der Schnurkerantifer [ag 
Gräberfelder von mehr als 30 Gräbern auf engent Nauınce. 
Cine neue Beftattungsanorönung! QWMährend bei bden 
SEnurfkeramifern die Sügelgräber meilß ungeorbitet ımd 
vereinzelt auftreten, [tehen fie jeBt in Gruppem zufammen. 
Dbhne Zweifel ein Fortighritf. Die Unlage der „Hriedhofe“ 
demtef auf ein [farfes Zufammengehörigfeitsgefühl hin. €s 
E bie fog. Urnenfelberraffe, die nadl überein[tintmenden 
Mrteil der Vorgekhichteforjdher aus bem Ojtenm und Süd- 
ofter CEuropas 3zu uns gelangte. und die ALhGnge bdes _ 
Morgebirges Lefiebelte, Hır IHhrenm: Körperbau unterfdichen 
fidy biefe Men]dhen von den Schmurkeramifern, cs find. 
fotne Langlöpfe, wie die Einheimifdhen, der Schädel qeht 
imchr in die Breite, Braaylephalen würhe fie der Bül- 
ferfundler nennern, ' Yhre Graburnen weifen eine den GIat- 
fen Ahnlidhe Form auf, weshalb Nademadjer die Menfchen 
audı als Glodenbedjerraffe Bezeichnet, 3n den Urnen fand 
man [:arf verroftete Eifenteile und auı Meine Schmucd- 
fadjen aus Eijen, zwar in nod) geringen Mengen, immer- 
Ein aber dadı widktig geniug, als Charafterijierung einer , 
ncu begmnendent Stulturepode, der Eifenzeit. Die or]te 
Hauptperiode der Eifenzeit, bie fog. Hallitatkzeit, umfahrt 
efwa bie Zeit von 1200—500 v. Chr. ' Madl der Durdk 
Forjhung ber . Gräber anı ınan zu der in der MWeltgefhichte 
immer wieber ‚auftretenben Erfenninis, dak oud . diefe 
Urnenfelderrafje einen Muf- und Wofjtieg in Mrer Kulture 
entwidlung durdimadite. ı Madı den Urnenfunden Taffen fıdy 
4 Entwielungsftufen fejtjtellen. Die 2. Stufe zeigt Ddeit 
Söhepunkt ber Entwidiung. Zahlreide Urnem diejer Stufe 
weifen rect Kunftoolle Verzierungen auf. Danıt aber be- 
qinnt mit der 3. Siufe ein allmählider Abfjtieg. Die Hügel- 
gräber werden mmer Meiner und verjdwinden 10 500 
Ichfießlich ganz. - ; 

Mit dem Beginn des 5. YNahrhunderts Iritt ein an- 
beres VoMk beherrihend in der Kölner Gegend auf, unfjere 
Norfahren, die Germanen, Wir treten jeht aNlmahlid} auf 
felteren Boden, .die vorgefdjichtTide Zeit nıit ihrer Re- 
lattnität, Ihrer Mehrbeutigieit und ANgemeinheit nuh einer 
auf gelidherter «Grundlage aufgebauternt Zeitgefhidkle mwei- 
&an So wifjen wir Heute, bafı die Germanen fdon Teit 
den ‚ültelten ‚Zeiten, da Tie Hhier am Nheine auftanden, 
ets md au 3zur Beit Cajars und Jpäter zu Geiderm 
Seilen des Mheines wohnten. In der plöklidjen Unter- 
Gradhumng Der ‚eifenzeitlidhen Gräberfelder zu beiden 6_91tcn 
des Mheines am Borgebirge und gegenüber im Bergifhen 
Lande unt:500 fehen wir einen Itarfer Beweis dafür, dakı 
die vorbringenben Germanen gleichgeitig Dit- und Weft- 
rhetnfeite befekfen und der einheimifigen Beuölferung ben 
germaniden Kulturktempel aufdrücten, Die Germanen ent- 
widelken nun in der Folgezeit ihre eigene, ihrem Mefen, 
ihrem Denfen und Fühlen ent]predjende vSllijdje Kultur, 
GSie Haben ‚diefelbe au fpäter, eine Tatjadje, bie leiber 
viel zu. menig beaditet wirk, ule ganz preisgegeben. Da- 

zum E .-awf;. bie Rurltuc am Rheine, trot ber Belehung 
datrchi die Mömer feit 51 v. 'Chr. nie eine |pezififch Tömilde 
gewefen, wohl war fie eine Mifkfultur ans einheimifden 
PeMild-geunauifden init importierken römijhen Kulturcle« 
nrenfen. Mir :begeguen bie?cr Rultur auf allen Gebieten 
Tultureller Lebensäukerung, A ber Neligion, Spradie und 
Aumlt, m. ber Bodenbebauung, im Handel und Yerkehr und 
in der gewerbligfen Fabrifation. Die Provinzial-Vufjeen 

‘in Bonn und Zrier und das Zentralntufeum in WMainz ents 
Haltert zahireide Beweisfhüide biefer darakterijtijden römijd- 
germanifßen Mildkultır. : Dody auch Ihon damals Haben 
unfere Vorfahren der FKremdherrichaft nicdht freundidhaft- 
lid gegenüber geffanden, wenn aul das Gute der Höbheren, 
foembden * Ruktur anerfannt un® ausgenugt murde. Der 
Bataveraufitand in den Sahren 69—71 m. Chr. war eine 
[tarfe Reattior gegen romifdhe Fremdkultur. €r führte 
niht zı denr gewünfdten Hiele. Bis gegen Ende des 4. 
Nahrhunderts HDlichen die Nömer am Nheine. Dann hes 
qginnt wie aNlgemein hefannt das allmählidje Zurüdweiden 
Dder Römer. ' Das wejtrömifge Neih war feinent Unter- 
qauge nahe.  Cine Polition nadı der anderen muhten die 
Nömer vor den [Hlrmijdh andbrängenden Germanen räumen, 
m Sahre 395 nahmen fränfijdhe Sdjaren Kölhr in Belih 
und Dreiteten d na und na in unferer Gegend aus. 
Die ranten fanden hier eine ftammverwmandtfe einheimide 
Yevöllerung,. die verrömerifierten 2Mbier, und es il Icidht 
erFMärlic, daß, uaddenr fie einmal fejten Yuß an bden 
Tang ausgebehnien Sängen bes Worgebirges gefaht Yat- 
ten, Reine innige Kulturgemeinjdjaft zwijfgen der anfäfli- 
gen Bevölferung und den germanifken Zranfen ausbildete, 
Die {rühere Eigenart war nidt verloren gegangen, und 
die fränkijden Crelinge Lraucten . das Borhanbene uur 
anzufndüpfen und cs pfleglidh weiter zu eniwideln. Dabei 
zeigt c6 Tidy bal unfere VBorfahren, nadjdem IHnen der 
Meg zu freier Entwidlung wiedber geöffnet war, cine [elb- 
jtändige, eigene Kultue, msbefondere eine eigene forezifilg . 
germani[de Runjt «usbilbeten, eine Tatjade, die m all- 
gemeinen nod; viel zu wenig berüdlichtigt wird. Audı die 
Gernatren, wirTönnen das bei allın Stänmen beobadckten, 
befaben. gemäß ihrem eigenen Denker und Fühlen und 
ter darays refultierenden Gejlaltungsgabe, befondere Küinfte . 

“ krilge Sähigfeiten, die in ihrem Kunftfdjaffen zum Wus- 
brud famen. Sn dbemr unjidheren 'und unrıudhigen Gewoge 
er Mölferwanderung (375—568) Tonnte i diefes Kımfk- 
Idjaffen natürlidh nicht 3u großent, erhabenent YWusmiahe 
nermwirflidien, wie - das bet Tängft Feltgewurzelten Böllern 
zu beobadfen Yt, mur in befheidenent Rahmen, nict gran- 
btos und wußtig und ftilgewaltig, fondern miniaturhaft, 
das Kemftüc Hausgewerbliden Yleikes Kichevoll [Antitf- 
fend Gehandelnd, Düht und mödiil Die edjte germanijdje 
Kunft. So 3eigt bdenn Ddie germanifde Kunit bezüglich 
füres Stiles Hauptfädlid ornamentalen Charakter und un- 
terfeidet fich barımr wefentlidh von ber römifgen Kunit. 
Die ornamentale Kınlt der Germanen weift mnsbefonbere 
drei fehr interelfante, Harakteriftifhe Eigentümkichteiten auf, 
näurlich bas ntchritreifige Bandageftedt, den Schhrag» oder ‘ 
SerbkEnitt und die Zellenverglahung. Auf 3Zahlreiden 
SchmuIgegenfländen aus Bronze vber Silber, aber aug 
auf fräntifdhen Tontöpfen Jehen wir Yerzierungen aus ver- 
[Glungenen Bändern, die nidt folten mit Schlangen= vbder 
Tierlöpfen am (Enbe verfehen find; au Tongefäken firt- 
en wir augerdent audı, Muffer von Wellenkinfen. i)i_cfc 
Verzierungen werben Don dem Franken eingeferbt oder <in- 
gravitert, [o dakı fie, weit fie in de cbene Oberfläde DCr- 
tieft, fajt nic plaltikh Dervortreten. Gerade diefe Gravier- 
arbeit in die ebene Släde ijt Harakleriftifd Tür Die ger» 

manife Kunft und neben dem Band- und Gcf;lnngenm_uiter 
ein HL :germanıfdes Runftgut, wofit in b_et römifdhen 
Aunftfehnit ean Antnüpfungspunit zu fehen iff. 

; Shluk folgt.) 
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